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gZEICHNEN UND GESTALTEN
Organ der Gesellschaft Schweizerischer Zeichenlehrer Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung 44. Jahrgang November 1956 Nr. 6

FEA
INTERNATIONALE VEREINIGUNG FÜR KUNSTERZIEHUNG
FÉDÉRATION INTERNATIONALE POUR L'ÉDUCATION ARTISTIQUE
INTERNATIONAL ASSOCIATION FOR ART EDUCATION

AUFRUF
an alle Kunsterzieher sowie an alle an der Kunsterziehung interessierten Verbände, Behörden und Institutionen

Im Sommer 1958 wird die Internationale Vereinigung für Kunsterziehung ihren

X. KONGRESS

in der Schweiz durchführen. Das umfassende Thema

wird Gelegenheit bieten, die Kunsterziehung sowohl in
ihrer inneren Struktur (Zielsetzungen und Methoden)
als auch in ihrer äusseren Stellung gegenüber den anderen
Schul- und Bildungsfächern zu untersuchen und klar-
zustellen.

Weder die in zahllosen Publikationen moderner Psy-
chologen und Pädagogen niedergelegten Erfahrungstat-
Sachen und Einsichten über den Wert musischer Ërzie-
hung noch die beglückenden und schönen Ausstellungen
von Malereien besonders begabter und durch äussere
Umstände bevorzugter Kinder und Jugendlicher können
darüber hinwegtäuschen, dass die wirkliche Schulbildung
in keiner Weise dem propagandistischen Bilde entspricht.
Im Gegenteil. Die Tendenz zu ausgedehnter, vorwiegend
begrifflicher Stoffvermittlung, zu einseitig rationaler
Schulung unter gleichzeitiger Opferung musischer Fächer
verstärkt sich. Zeichnen, Malen und Musik werden nur
noch am Rande der Lehrpläne toleriert als Ausgleich und
Erholung vom eigentlichen Denken. Sie bilden gleichsam
die letzten Grünflächen in den rational überbauten
Stundentafeln und zugleich die letzten Stundenreserven,
die es vor dem Zugriff fragwürdiger Pädagogen zu be-
wahren gilt.

Denn das Musische ist nicht nur Erholung oder ver-
gnüglicher Zeitvertreib. Es bedeutet die Erhaltung und
Förderung jener intuitiven Fähigkeit, optische und klang-
iche Erscheinungen und Eindrücke durch schöpferische

Gestaltung zu erfassen, ins Bewusstsein und damit zu
geistigem Besitz zu erheben. Mehr noch: Es trägt und
bildet jene geheimnisvolle schöpferische Kraft, die wir
Phantasie nennen, die in ihrer aktiven Gestalt den
menschlichen Geist beflügelt und zu gesteigerterLeistung
auf allen Gebieten, sowohl der Kunst als der Wissen-
schaft, befähigt.

In einer von Grund auf reformierten Allgemeinbil-
dung müssen alle dem Menschen innewohnenden Kräfte
der Seele und des Geistes, auch alle seine Begabungen, die
Anen angemessene Pflege und Förderung finden.

Wo nicht mehr ein bestimmtes Stoffwissen, sondern
die Gesetze der Entwicklungspsychologie zur Rieht-
chnur der schulischen Erziehung werden, da werden

auch Musik und bildnerisches Gestalten den ihnen ge-
führenden Platz einnehmen.

Es geht heute nicht mehr um das IFYe oder IFGr in der
Kunsterziehung, sondern um eine grundsätzliche Stel-
lungnahme. Was gefordert werden muss, ist eine Neu-
Orientierung der Schule am Menschen, eine entscheidende
Verlagerung der Gewichte innerhalb der Erziehung zu
Kultur und Wissen und eine sinnvolle Koordinierung
der in Teilgebiete zersplitterten Fächer. Es gilt, den Weg
aufzuzeigen, auf dem die seit hundert Jahren anerkann-
ten pädagogischen Einsichten endlich in die Praxis
hinübergeführt werden können.

Die hier angedeuteten Probleme drängen zur Tat
und gestatten keine Zersplitterung der Kräfte. Wir rufen
alle verantwortungsbewussten und um wahrhaft humani-
stische Bildung besorgten Erzieher, Verbände und Be-
hörden auf, an unseren Bestrebungen und Anstrengungen
teilzunehmen. Bekunden auch Sie Ihr Interesse durch
Ihren Beitritt zur Internationalen Vereinigung für Kunst-
Unterricht. Sie helfen uns damit, den kommenden Kon-
gress zu einem wirksamen Instrument der notwendigen
Erziehungs- und Schulreform zu machen.

Der Präsident der FEA:
Ar/kY T/»7/er, Aare/

WAHLEN IN DAS PERMANENTE BÜRO

Gemäss Auftrag durch die Generalversammlung am
Kongress in Lund wird das permanente Büro neu be-
stellt. Die Delegiertenversammlung nimmt Kenntnis
von der Demission des langjährigen Sekretärs und stell-
vertretenden Präsidenten, Herrn Jakob Weidmann, und
verdankt dessen Dienste. Sie wählte einstimmig
als Präsident: Herrn Erich Müller, Methodiklehrer für

Kunsterzieher am Seminar Basel;
als Sekretär: Herrn Georges Mousson, professeur,

Yverdon;
als Kassier: Herrn Heinz Hösli, Kunsterzieher, Luzern.
Sie bestätigt ferner :

Herrn Oberstudienrat G. Betzier, Frankfurt am Main,
Deutschland;

Monsieur H. Charnay, Libourne, France;
Herrn Tord Ortenholm, Astorp, Schweden, Vertreter

des Kongresslandes 1955.

Nachdem die Schweiz zur Übernahme des Kongresses
1958 bestimmt worden war, wurde als weiterer Vertreter
der abtretende Präsident, Herr Jakob Weidmann, Zürich,
gewählt, dessen Erfahrungen und Kenntnisse dem neuen
Büro wertvolle Dienste leisten werden.
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DER X. INTERNATIONALE KONGRESS FÜR

KUNSTERZIEHUNG 1958

Der Beschluss, den kommenden Kongress in der
Schweiz (Basel oder Zürich) durchzuführen, wird ein-

stimmig gefasst.

Ein Vorschlag, den Kongress schon 1957 anlässlich
der Exposition Mondiale des Arts in Brüssel durch-
zuführen, wird aus technischen Gründen als zu verfrüht
abgelehnt.

Als Generalthema wurde «Z)/> œz/rùri'« .Erçrâfaag a/r
z»/egrär«?di?r 7«7yWer ü//(7«»g» be-
stimmt.

Lsr/ratjf?: Dieses Hauptthema soll von einigen bedeu-
tenden Autoritäten vom philosophischen, psychologi-
sehen und kunsthistorischen Standpunkte aus in zentralen
und simultanübersetzten Vorträgen behandelt werden.

Um eine fruchtbare Kongressarbeit
zu ermöglichen, sind zudem kleinere Arbeitsgruppen
geplant, welche Detailfragen und auftauchende Probleme
bearbeiten werden. Die Teilnahme bei solchen Gruppen
erfolgt nach freier Wahl.

Die schwierige Situation, in der sich die Kunsterzie-
hung in fast allen Ländern heute befindet, macht es not-
wendig, über die engeren Grenzen unseres Faches hinaus
das Problem der Bildung in weitem Umfange anzugehen
und zur Diskussion zu stellen.

Um den Anteil der musischen Fächer an
der gesamten Bildungsarbeit deutlich und sichtbar wer-
den zu lassen, sind die verschiedenen Gebiete des bild-
haften Gestaltens, des dekorativen und des exakt beob-
achtenden, des Phantasie- und des wissenschaftlichen
Zeichnens, des Werkens um der Form und des Erken-
nens willen, in einer umfassenden und klar geordneten
Schau darzustellen.

Zu diesem Zwecke soll die Ausstellung in 4 Abteilun-
gen gegliedert werden.

I. Theoretische Schau
II. Bildhaftes Gestalten als Selbstzweck

III. Bildhaftes Gestalten im Dienste anderer Fächer
IV. Plastisches Gestalten (Werkunterricht).

I. THEORETISCHE SCHAU

Überblick über die Entwicklung des Zeichnens und
des Farbensinnes vom Kleinkind bis zum Lehrling oder
Gymnasiasten, im Zusammenhang mit der übrigen gei-
stigen Entwicklung.
Dasselbe interpretiert als Entwicklung des anschaulichen

Denkens.
Zeichnen und Malen als Ausdruck seelischer Gestimmt-

heit.
Perioden der Stagnation oder des zeichnerischen Zerfalls.
Einbruch der Passivität in der Zeit vom 13.—16. Alters-

jähr.
Wissenschaftliche Begründung dieser und ähnlicher Er-

scheinungen.
Die durch ausgewählte Bildbeispiele dokumentierten

Tatsachen als Grundlage für methodische und didak-
tische Fragestellungen.
Als Ergänzung zu dieser umfassenden Darstellung der

zeichnerischen Entwicklung des Kindes ist die abend-
ländische Entwicklung des anschaulichen Denkens und
bildhaften Gestaltens in der Kunst vom 10. Jahrhundert
an zu erwägen.

II. BILDHAFTES GESTALTEN
Zeichnen und Malen haben ihren geistbildenden

Eigenwert wie Musik, Mathematik und andere Diszipli-
nen.
Hauptfunktion :

Stärkung der «ästhetischen Funktion»:
Vergeistigung des Sinneslebens,
Entwicklung des Schönheitssinnes, des Geschmacks,
des Färb- und Formempfindens und damit die Fähig-
keit, optische Gestalten zu erfassen und gestaltend
wiederzugeben,
Stärkung der Phantasie und der Intuition.

Hauptgebiete :

Dekorative Arbeiten (Farbe und Form, Rhythmus)
Erzählendes Zeichnen und Malen (vor allem Unter-

stufe)
Ausdruck seelischer Gestimmtheit.

III. BILDHAFTES GESTALTEN IM DIENSTE
ANDERER FÄCHER

(Zeichnen als Funktion des Denkens)

Die Entwicklung des anschaulichen Denkens mit
Hilfe des räumlichen Darstellens (Unter-, Mittel- und
Oberstufe).

Der (methodische) Weg zu genauem Beobachten und
sachgerechter Darstellung (Mittel- und Oberstufe).

(/W TG/?«) />// z&r

Unterstufe : Heimatkunde — Naturkunde — Geschichte.
Mittel- und Oberstufe: Naturkunde — (Zoologie —
Anthropologie — Botanik) Erdkunde — (Geologie —
Geographie — Astronomie) Elementarphysik.
Geschichte — Kulturgeschichte — Kunstgeschichte.

IV. PLASTISCHES GESTALTEN UND WERKEN

A. Dieses hat, gleich wie das Zeichnen und Malen,
seinen eigenen, inneren Wert. Es hat die Aufgabe, das

Empfinden für Material und Form zu bilden und damit
beizutragen zu einer aktiveren und bewussteren Ein-
Stellung des reifenden Schülers zur sichtbaren Kultur
(Kunst, Architektur, Möbel, Geräte usw.)

Dies ist ein sehr ernst zu nehmendes Problem ange
sichts der grossen Zahl urteilsloser, empfindungsschwa-
eher aber akademisch Gebildeter.

Das zweckfreie Gestalten in verschiedenen Materia-
lien gehört zur II. Abteilung und bildet deren Ergän-
zung.

B. Eine wichtige Aufgabe hat das Werken im Dienste
der Vorstellungsbildung, des geistigen Begreifens und
Erkennens.
Es tritt in Erscheinung als Modellbau und Experiment it
Erdkunde: Sandkasten, Relief, Kurvenrelief usw.
Zoologie: Modellieren verschiedener Tierköpfe (Unter

schied zwischen Raub- und Fluchttieren : Schnauzen-

bildung — Hirnschädelteil — Augenstellung)
Herstellung beweglicher Gliedmassen typischer Ver-
treter ganzer Tiergruppen : (Echse — Katze — Bär -—

Rind oder Pferd)
Elementarphysik: Von den Schülern erdachte und aus-

geführte Einrichtungen zur Nachprüfung der Hebe!-

gesetze, zur Messung geeigneter Materialien bei Er-
hitzung usw.

Geschichte und Kunstgeschichte: Herstellung von Mo-
dellen mittelalterlicher Burgen und Kleinstätten.
Untersuchung der statischen Probleme beim Rund-
bogen mit Hilfe von Gipsmodellen (romanischer Sti
Veranschaulichung des Kreuzgewölbes.
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Die statischen Probleme beim gotischen Stil usw.
Diese Abteilung (B) schliesst sich folgerichtig dem

III. Teil der Ausstellung ergänzend an. Unter Umständen
lassen sich diese beiden Teile vorteilhaft vereinen.

#

Es geht darum, die für die Allgemeinbildung so un-
gemein wichtigen Funktionen der musischen Fächer in
möglichst klarer und überzeugender Weise zur Dar-
Stellung zu bringen. Denn auch die Ausstellung soll,
gleich wie der übrige Kongress, zu einer wirkungsvollen
Kundgebung nach aussen werden. Es ist darum not-
wendig, falsche Standpunkte und Beurteilungen sowohl
bei den Laien wie bei den Fachlehrern von vorneherein
zu verunmöglichen oder doch wesentlich zu mindern,
indem die eingesandten Arbeiten, in der richtigen Ab-
teilung placiert, sofort ihren eigentlichen Sinn offen-
baren.

J/raT/rage«, .Zi?/Vfi«e« 0F1?/" Fe^cra/«'«
Gwtote r/ztffW/er r«, r/W yo/Zrg W«r^»rr/g, F««« y>F? Mr/
/W /Ärtf iwö«F«re »«F /«««rF/Zb F?r g«««/-
.'?« A7F#«g. IFar F/> FFFMrer yVFonè /« ^rätr/««? Afarr«
Ämge» «/«rr, fr/ F/> Frag« «arF F?r «w/iöF/rofe« FwFnag,
»arF F?«/ 7?rraVi&Fw?« F« Fi?« F#rrÄro6«/7////7i£« Ä?g«fa/»g£»

;wk »arF Fe« L7tfra«r///w«?»«g£« oFi?r t/»/?rrrF/>Fi?« /» F?r

^/bfer/FFe« £«/»'/V>é/»«g F« /wro^F?«?» Uo/Fer«.
£/»«r «Zw ««zw» »Fr «F/ a//«« A>«/"/£« a« //«F «F/ F/Trer

..4«rr^//»«g «mw>,ê//ofe«: 22/7 2?/7F»«g ««? Afo/rofe«, F« F?r
,?//i?r «»r TF/T/f/w/VW />/.

Gedenken wir stets der Worte Martin Keilhackers:
«£r /j7 «'« ^r««Frfl/£//V2w a«F /'rrFä«g»zrfo//i?r 7rr//«v

^/«»fe«, Far Tw/ç«/ F?r TJr/ratArdWMJM?// »wF? ««/ /«VF/«/««
F«F«rrF «rr««F/, Farr «?«« w «?tfg//V/v/y"r//F //»F g«r«F/z»/g a»-
r/rrF/. /« IP/rFZ/VM«/ £/Zü «r «//r «/« ZzV//»r Fe« t/»/«rr«F/:
»FW/VF F/7 ra«?//;VFe« Ffra/7e Fer FT«Fer z« Fe«/ A/arr £// e«/-
/«//««, »Fe r/'e ro» iVa/z/r aar Zw««r<?y««. »

Z?zere gr»«Ffä7^;/zVF« £f/èe««/«zr g/7/ er 7« F/'e 7a/ #«?£«-
re/^;e« a«F FF« ^zr« 7TarF7«a/rà«Fe», Fe«e« o/Z a»n& Fze Xa«r/-
er^/eFer jer«e z'er/a//e«, «aeF Afög/rcFfez/ z«e/'Fe«:

7frr/e»r Far ^/z /rÄ Uora«/rez7e« e/«er »zzr ra/zo»a/e«,
räa«?//VFe» Ze/rFaez/r /«? 7?ze»r/e Fer <<ro///éôz««?e«e»» IFzeFer-
_gaFe e/«er TaeFe/

^iaez7e»r Ferre« G7g««/«7, ez« Zz/rFoLW/«« F?r »a/ar//VFe«

H«/»voè/jwzg /'« e/ffer Fe^öra//r-are7azreFe« J7«/V.
2?«F? Mr/«« rerr/örre«_ge^e« Far »a/arFeF7»^/e 7«»ere IFarFr-

/««? z/«F rz«F FaFer yaFagog/rrF rewezy/zeF.

Es gibt für den verantwortungsbewussten Kunst-
erzieher weder eine Orientierung am Stoffnoch an irgend
einer aktuellen Kunstströmung, sondern Richtung und

Mass seiner Erziehungsarbeit müssen bestimmt sein

durch die Gesetze der inneren Entwicklung des Men-

sehen.

Diese Gesetze aufzuzeigen, gehört zur Hauptaufgabe
des Kongresses und der Ausstellung.

Auszug aus dem Bericht der Delegiertenversammlung der FEA vom 21.722. Juli 1956 in Basel.

DIE MITARBEIT DER SCHWEIZERISCHEN LEHRERSCHAFT

An der Arbeitstagung vom 22. und 23. September in
Solothurn beschloss die Gesellschaft Schweiz. Zeichen-
iehrer an der Generalversammlung, den X. internationa-
ien Kongress für Kunsterziehung durchzuführen.

Damit übernimmt die Gesellschaft eine neue Auf-
gäbe, die der Schweiz. Lehrerschaft die Möglichkeit gibt,
an dieser Demonstration für eine humanistischere Bil-
dung aktiv mitzuarbeiten.

Der Kongress soll damit zum Instrument der Orien-
tierung und der Forderung werden, Erkanntes und Ge-
plantes endlich der Verwirklichung entgegenzuführen,
trotz der föderalistischen Struktur unseres Bildungs-
wesens soll die Wirkung dieser Veranstaltung in der
ganzen Schweiz ausstrahlen und die dringend notwen-
digen Reformen auslösen.

Derartige Vorgänge lassen sich nur verwirklichen,
wenn alle Erzieher, die um die gesunde geistige und
seelische Entwicklung der jungen Generation bemüht
sind, zusammenarbeiten, und ihren Teil beitragen, um
unserer Aktion die notwendige Durchschlagskraft zu
geben.

Diese einmalige Gelegenheit, einen Aspekt Schwei-
zerischer Schulbildung auch den Vertretern der am
Kongress beteiligten Länder zu zeigen (am 9- Kongress
in Lund waren bereits 25 Länder vertreten!), werden
wir benützen.

Trotzdem unsere letzte Ausstellung am Kongress in
Lund beachtenswerte und schöne Klassenarbeiten zeigte,
darf nicht übersehen werden, dass nur wenige Kantone
daran beteiligt waren. Dieser Mangel sollte am näch-
sten Kongress nicht mehr zur Geltung kommen.

Die GSZ, die vor 10 Jahren bewusst das Problem

des Zeichenunterrichtes in den Volksschulen als zen-
traies Anliegen aufgegriffen hat, wird auch in Zukunft
dafür besorgt sein, dass auf dieser Schulstufe das ge-
boten wird, was der Bildung dienen kann. Wir erwarten
nur die Aufgeschlossenheit und das Echo, hier in der
Form der Mitarbeit an den geplanten Ausstellungen.

Die bereits skizzierte Schau am X. internationalen
Kongress wird den kontinuierlichen Verlauf der bild-
liehen Ausdrucksfähigkeit und Ausdrucksmöglichkeiten
durch alle Schulstufen aufzeigen und damit wenn mög-
lieh die längst gewünschte Uebersicht schaffen, die je-
dem Erzieher als Orientierung für seine Arbeit dienen
kann.

So werden neben den Stufen der Volksschule die
höheren Schulen und Berufsschulen beteiligt sein. Be-
reits haben Kunstgewerbeschulen ihre Mitarbeit zu-
gesagt, die im besonderen die Weiterbildung der Begab-
ten aufzuzeigen haben.

Die umfangreiche Demonstration wird auch dazu
beitragen, die noch bestehenden Lücken zwischen den
Schulstufen und Schultypen zu schliessen, indem die
Problemstellung dieser Zwischenglieder aufgezeigt wer-
den kann. Ein besonderes Anliegen wird der Zeichen-
und Kunstunterricht an den Maturitätsschulen darstellen.
Die an verschiedenen Orten der Schweiz dringend ge-
wordene Aufklärung und «Schulung» der Aufsichts-
behörden der Schulen kann mit dieser Zusammenarbeit
in die Wege geleitet werden.

Mit der Kongressarbeit werden jedem Erzieher die
notwendigen Argumente zur Verfügung gestellt, damit
er an seinem Platz für das Bessere überzeugend eintreten
kann. Sei es auch nur um für seinen Unterricht das not-
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wendige Arbeitsmaterial zu erhalten, damit er endlich
in die Lage kommt, seine Pläne zu verwirklichen.

Eine Schule, die neuen Zielen zustrebt, braucht eine

Aufsichtsbehörde, die mit Interesse und Sachkenntnis
dem Lehrer zur Seite steht und sich über den erzielten

Erfolg Rechenschaft gibt und Anerkennung zollt. Jede

Aufsicht, die nicht über diese Qualitäten verfügt, wirkt
lähmend und entmutigend.

Am Gelingen und an den praktischen Auswirkungen
des X. Kongresses ist auch der JUerU

(SIEB) interessiert. Damit wird erstmals eine

Querverbindung geplant, die nach verschiedenen Ar-
beitsgebieten ausgebaut werden soll. Die Arbeit des

Werkbundes kann nur erfolgreich sein, wenn er auf die
Mitarbeit der Schule zählen kann, die die formgestalten-
den und formbeurteilenden Fähigkeiten zur Entfaltung
bringt.

Diese Zusammenarbeit wird der Lehrerschaft zu-

gleich einen weiteren Rückhalt verschaffen, um überall
dort für unsere Ziele einzustehen, wo es gilt aufklärend
zu wirken.

WERKUNTERRICHT
Jahresthema 1957

Bildliches und plastisches Gestalten mit den verschie-
densten Materialien.

Werken, im Gegensatz zur Handfertigkeit umfasst
all jene Tätigkeiten, die vom schöpferischen Gestaltungs-
impuls ausgehen, also die Nachahmung und Nach-
formung.

Im Zentrum steht die Auseinandersetzung mit dem
Problem Inhalt-Werkstoff und Werkstoff gerechte Form-
gebung.

Dieses Schaffen bedeutet die notwendige Vorstufe
jeden Handwerks, das nicht im äusseren Schema erstarrt.
Dieses Suchen der Zusammenhänge zwischen Werkstoff
und Form weckt die Schöpferfreude und führt zur ech-

ten Erfahrung. Diese Tätigkeit weckt und fördert die
Urteilskraft und wirkt geschmacksbildend.

Damit ermöglichen wir dem jungen Menschen, auf
einem weiteren Gebiet seine Umwelt zu erforschen und
zu gestalten. Diese Grundtätigkeit hat leider im schwei-
zerischen Schulwesen noch nicht jene Bedeutung er-
reicht, die ihr im Rahmen der Bildung zukommt.

Es wird unsere Aufgabe sein, im Werkunterricht jene
gesteigerte Selbsttätigkeit anzuregen, die den Schüler
zum Planen, Untersuchen, Entscheiden und zur selb-

ständigen Ausführung veranlasst. Dass bei diesem Vor-
gang auch die Handfertigkeit entwickelt werden soll ist
selbstverständlich.

Der Werkunterricht gibt in besonderem Masse auch
Gelegenheit, Schüler in Gruppen arbeiten zu lassen. Die

Gemeinschaftsarbeit wird oft sogar notwendig, um ge-
wisse Arbeiten ausführen zu können.

Im Fachblatt Zeichnen und Gestalten möchten wir
möglichst verschiedenartige Beispiele veröffentlichen.
Deshalb erwarten wir eine intensive Mitarbeit. Die her-
gestellten Gegenstände können dem Schriftleiter zuge-
stellt werden, damit die zweckmässigen Photos gemacht
werden können.

Arbeiten, die im Zusammenhang mit einem Stoff-
gebiet eines andern Faches (z. B. Heimatkunde, Natur-
künde, Geographie usw.) entstanden, finden hier ebenso

ihren Platz wie die Beispiele aus dem Zeichen- und
Werkunterricht.

Als ausgezeichnetes Hilfsmittel für den Lehrer kann
die umfassende Schrift «Werken für Alle» von Karl Hils,
Verlag Otto Maier, Ravensburg, dienen. Ebenso helfen
die Werkbogen der Pro Juventute.

Aajr/eZ/Wzgew a»z X. /Cowgre« FE/1
/«c/èezz/ot zz//e GeèteZc zwz/zefge»

/et? z/zV «W Ko//ege» d//er ge-
efgwete K/djre-wzzrèezre« «W IUer£e«) /»r tAe-

rew Am/zw z# rererftere«. Der £i«.(eßt/eter»zt« wirzf rpü-
ter Z>eyèrf7z«r gege&e«. F/. Für, Zürich

MITTEILUNGEN
• Durch den Entschluss der Generalversammlung der GSZ am

23- September in Solothurn, den X. Kongress der FEA im
Jahr 1958 in der Schweiz durchzuführen, sahen wir uns ge-
zwungen, an Stelle des Tagungsberichtes den Aufruf und
die Orientierung über die bevorstehende Arbeit zu ver-
öffentlichen.
Der Tagungsbericht wird in der nächsten Nummer von
Zeichnen und Gestalten erscheinen. Allen an der Vorberei-
tung der Tagung beteiligten Migliedern danken wir im Na-
men der GSZ herzlich. Der Tagungsbericht wird die be-
sonderen Leistungen noch eingehend würdigen.

• An der Tagung in Solothurn wurde auf das orter-
rereFffcFer hingewiesen. Das Abonnement die-
ser neuen 12seitigen Fachzeitschrift, die 5mal jährlich er-
scheint, beträgt Fr. 3.50.
Der Gedankenaustausch ist nötig. Wir wünschen, dass auch
das österreichische Fachblatt in der Schweiz Verbreitung
findet. Anmeldungen sind zu richten an Kollege H. Schiff-
mann, Nünenenstrasse 1, Thun, der den Versand in der
Schweiz übernimmt.

• Die Zeichenausstellung der GSZ von Lund wird anlässlich
der Konferenz des Bündner Lehrervereins am 9-/10. No-
vember in Arosa gezeigt werden.
Damit hat diese Schau im Verlauf dieses Jahres an 5 ver-
schiedenen Veranstaltungen (St. Gallen, Weinfelden, Schaff-
hausen, Schaan, Liechtenstein und Arosa) der Lehrerschaft
und auch der Bevölkerung Einblick in den neuen Zeichen-
Unterricht vermittelt. Wir hoffen, dass sich im nächsten Jahr
weitere Lehrerorganisationen für dieses instruktive An-
schauungsmaterial interessieren.

Die GSZ empfiehlt ihren Mitgliedern, bei Einkäufen folgende Freunde und Gönner der Gesellschaft zu berücksichtigen :

Bleistiftfabrik Caran d'Ache, Genf
Talens & Sohn AG., Farbwaren, Ölten
Günther Wagner AG., Zürich, Pelikan-Fabrikate
Schneider Farbwaren, Waisenhausplatz 28, Bern
Böhme A.-G., Farbwaren, Neuengasse 24, Bern
Fritz Sollberger, Farben, Kramgasse 8, Bern
Kaiser & Co. A.-G., Zeichen- und Malartikel, Bern
Courvoisier Sohn, Mal- und Zeichenartikel, Hutgasse 19, Basel
A. Küng, Mal- und Zeichenartikel, Weinmarkt 6, Luzern
Franz Schubiger, Schulmaterialien, Technikumstrasse 91, Winterthur
Zürcher Papierfabrik an der Sihl
Gebr. Scholl A.-G., Mal- und Zeichenbedarf, Zürich
Racher & Co. AG., Mal- u. Zeichenbedarf, Marktgasse 12, Zürich 1

E. Bodmer & Cie., Tonwarenfabrik, Töpferstrasse 20, Zürich 3/45,
Modellierton

Pablo Rau & Co., PARACO, Mal- u. Zeichenartikel, Tellstr. 38, Zürich 4

FEBA - Tusche, Tinten und Klebstoffe; Dr. Finckh & Co. A.-G.,
Schweizerhalle-Basel

R. Rebetez, Mal- und Zeichenbedarf, Bäumleingasse 10, Basel
W. Kessel. S. A., Lugano, Farbmarken: Watteau & Académie
Kunstkreis Verlags-GmbH., Luzern, Hirschenplatz 7
Zeitschrift «Kunst und Volk», A. Rüegg, Maler, Zürich
R. Strub, SWB, Zürich 3, Standard-Wechselrahmen
R. Zgraggen, Signa-Spezialkreiden, Dietikon-Zürich

__J. Zumstein, Mal- und Zeichenbedarf, Uraniastrasse 2, Zürich
Ed. Rüegg, Schulmöbel, Gutenswil (Zürich), «Hebi»-Bilderleiste
Waertli & Co., Farbstifte en gros, Aarau
Heinrich Wagner & Co., Zürich, Fingerfarben
Alpha, Federfabrik, Lausanne
ANKER-Farbkasten: R. Baumgartner-Heim & Co., Zürich 8/32
Bleistiftfabrik J. S. Staedtler: R. Baumgartner-Heim & Co., Zürich 8/32
REBHAN, feine Deck- und Aquarellfarben: Sigrist & Schaub, Morges
SCHWAN Bleistiftfabrik Hermann Kuhn, Zürich 25

Schriftleitung: H. Ess, Hadlaubstr. 137, Zürich 6 • Abonnement Fr. 3.50 • Redaktionsschluss für Nr. 1 (4. Jan.) 10. Dez.
Adressänderungen u. Abonnemente an H. Schiffmann, Nünenenstr. 1, Thun • Fachbl. Zeichnen u. Gestalten III 25613 Bern
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An ABO-Dienst Ölten
Senden Sie mir bitte Prospekt und Bewertungsliste

Für yl-BO-CTtecfcs git's allerhand
rfrum sammJel me s' im ganze Land.

Entweder ein Gratis-Abonnement auf eine Zeitung oder eine Zeit-
schritt nach Wahl, ein Reisecheck, ein Flugcheck. Reisemarken
oder ein Biicher-Gutschein für ein schönes Schweizerbuch

Oieser Check wird einmal pro Einsendung mit
den Bons aus Packungen und Büchern eingelöst

Name :

Strasse

Ort;

Bitte in Blockschrift l Z

Gesellschaft für akademische Reisen
Zürich, Bahnhofstrasse 37 Telephon (051) 27 25 46

Auszug aus dem Arbeitsprogramm 1956/57

Weihnacfits/erien:
Rom VII (35. Wiederholung) vom 26. Dezember bis 2. Ja-

nuar. — Führung: Hr. Dr. Th. Hoppe, Architekt und
Kunsthistoriker (wie viele frühere Führungen).

Paris (14. Wiederholung) vom 26. Dezember bis 2. Januar.
Führung: Hr. Prof. Dr. phil. F. Busigny, Zürich.

Kunst- und Musikwoche in Wien (Wiederholung) vom
26. Dezember bis 2. Januar. Führung: diverse öster-
reichische Kunsthistoriker.

Aegypten VII (37. Wiederholung) vom 26. Dezember bis
S. Januar. — Führung: Hr. Prof. Dr. phil. O. Edet,
Aegyptologe, Universität Bonn.
Osterferien 1957:

Grosse Griechenlandreise mit Sonderschiff «Miaulis»
(5. Wiederholung). — Führung u. a. durch: Herrn
Prof. Dr. phil. H. Bernhard, Geograph, Zürich; Hrn.
Prof. Dr. phil. E. Meyer, Univ. Zürich; Hrn. Prof.
Dr. phil. F. Hampl, Univ. Innsbruck; Hrn. Prof. Dr.
phil. A. .Schtoeizer, St. Gallen, usw. — Reisebeiträge:
ab Fr. 890.—. — Reiseweg: Zürich/Bern/Basel, Vene-
dip, Bucht von Kotor/Süddaimatien, Olympia, Spar-
ta und Mistra, Insel Kreta, Santorin, Rhodos, My-
konos und Delos, Epidauros, Aepina, Athen, Kanal
von Korinth, Delphi, Brindisi, Mailand, Zürich/Ba-
sei/Bern. — Reisetermin vom 6.—22. April.

Aegypten IV (42. Wiederholung) vom 31. März bis 24.
April. — Führung: Hr. PD Dr. phil. J. Spiegel,
Aegyptologe (wie diverse frühere Aegyptenreisen).

Sizilien II (51. Wiederholung) vom 7.—22. April. — Füh-
rung: Hr. Dr. Ernst Koller, Kunsthistoriker, Wien
(wie zahlreiche frühere Führungen).

Persien-Mesopotamien (3. Wiederholung) vom 31. März
bis 22. April. — Führung: Hr. Prof. Dr. phil. F. Bu-
sigïiy, Zürich.

Vulkane und Grotten in Süditalien (5. Wiederholung)
vom 7.—22. April. — Führung: Hr. Prof. Dr. phil.
Werner Nipp, Prorektor der Kant. Handelsschule,
Geograph, Zürich,

Kanarische Inseln vom 31. März bis 14. April (14. Wie-
derholung). — Führung: Hr. Dr. phil. Max Stein,
Geograph, Burgdorf.

Spanien I (34. Wiederholung) vom 6.—26. April. — Füh-
rung: Hr. Dr. phil. U. Ckristo//el, Kunsthistoriker,
Chur (wie oftmals vorher).

Florenz und die übrige Toscana II (12. Wiederrholung)
vom 14.—22. April. — Führung: Hr. Dr. phil. K. De-
pen, Kunsthistoriker (wie frühere Führungen).

Sowie Studienfahrten nach Sardinien—Korsika, Wien,
Paris, Rom, Griechenland—Konstantinopel, Pakistan—
Kaschmir-Nepal, Nordwestspanien—Portugal.

Detailprogramme zu den einzelnen Reisen und
Anmeldungen heim Sekretariat der Gesellschaft
für akademische Reisen.

HANDARBEITEN ZÜRICH 1

Poststrasse 1 / beim Paradeplatz
Telephon 051 - 23 62 03

jetzt Weihnachtsarbeiten anfangen i

Grosse Auswahl in vorgezeichneten Arbeiten, sowie

Leinen am Meter
Gobelins grosse Auswahl
Wolle und Modelle
Bébésachen handgestrickt

Lehrer.Rabatt

Schulmöbel
sind
ein Begriff
geworden

Apparatebau AG
Trübbach SG

Leichtmetall-,
Stahlrohr- u. Eisenbau

Tel. 085/8 22 88

Fabrikation von Schul-
und Stahlrohrmöbel
Sanitäts-Feldbetten

Leichtmetall-Tragbahren

-I 1

Die aus Stahlrohr konstruierten
«Asax»-Schu!möbel machen
ihrem Ruf alle Ehre. Die Tisch-
platten sind fest oder neigbar
montiert. Die Stühle gewähren
dank ihrer überlegt durch-
dachten Konstruktion ein ange-
nehmes Sitzen. Stühle und Pulte
sind in der Höhe verstellbar,
sämtliche Holzteile aus bestem
Eichen- oder Buchenholz
hergestellt und mit kratz- und
tintenfestem Kunstharzlack
gespritzt.

Wir senden gerne Prospekte
mit Preisangaben.

Dem Musizieren zugewandte Leh-
rerinnen und Lehrer sollten sich
mit den ganz aussergevvöhnlichen
klanglichen Werten der

Förster-Flügel und Klaviere
vertraut machen
Fachmännisch gepflegt finden Sie

alle bekannten Schweizer Marken,
englische Klaviere sowie die Welt-
marke Förster in Generalvertretung

l'iaiioliaus Ramspeck

Tel. (051) 32 54 36
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'Strahlend glänzt der Regenbogen
mit STAEDTLER AQUARELL gezogen.

TRADITION-AQUARELL-Kreiden
in 24 leuchtenden, giftfreien Farben,
vollständig wasservermalbar

iTAEDTLER
Generalvertretung : RUD. BAUMGARTNER-HEIM S CO.Zürich 8/32

Versuchsgerät

als universeller Strom-
lieferant für alle Experi-
mente.
Verlangen Sie unver-
bindlich den ausführ-
liehen Prospekt mit Of-
ferte bei:
J.WOLF, Fabrikation
physikal. Apparate
UNTERVAZ bei Chur
Telephon 081/51485

Wie soll ich

mich

benehmen?

Für Schweizer-Schulen geschaffen. Bis heute von übe
300 Schulen und Instituten gekauft. Wertvolle Mitgabt
auf den Lebensweg. Per Stück Fr. 1.—. Bei Bezug ai
Hundert Spezial-Rabatt.
Buchdruckerei W. Sonderegger. Weinfei den. Telephon (072) 5 02 4;

Für die Schulschrift:

1188

Die Kur mit wohlschmeckendem Zirkulan
befreit von Kopfdrack, entlastet das Herz,
entspannt die Nerven und belebt die
Zirkulation. Fr. 11.20, Fr. 20.55, in
Apotheken und Drogerien.

Lindenhof -Apotheke, Rennweg 46, Zürich

Diese erzeugen einen regelmäßigen, flüssigen Schriftzua

Verlangen Sie bitte Muster

ERNST INGOLD & CO. HERZOGENBUCHSEE
Spezialhaus für Schulbedarf

\«fz
fibaq

A6. Fachschriften-Verlag A Buchdruckerei

RWD-Schulmöbel
sind nicht immer die billigsten, aber dort, wo
auf durchdachte, solide Konstruktion und
Formschönheit Wert gelegt wird, werden sie
immer bevorzugt.

Beispiel Nr. 9

Die Abwarte sind begeistert vom RWD-
Tintengeschirr aus rostfreiem Chromnickei-
stahl. Durch eine einzige Schraube lässt es
sich in alle 5 Bestandteile zerlegen und mühe-
los in heissem Wasser reinigen. Wenn Si2
auf geräuschloses Oeffnen und Schliesser
Wert legen, verlangen Sie den Schiebedeckel
aus Grilon.

Bestellen Sie heute noch eine Mustergarnitur.
Wir überbringen sie Ihnen kostenlos und ohne
jede Verbindlichkeit.

Alle Modelle sind zudem mit der grünen
Pressholzplatte aus RWD-Phenopan lieferbar.

Reppisch-Werk AG, Dietikon-Zürich
Giesserei, Maschinenfabrik, Möbelfabrik
Telefon 051 /91 81 03 — Gegr. 1906
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